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China gegen den japaniſchen Imperialismus 


Eine Erllärung der chineſiſchen Geſandiſchaft in London. 


London, 21. April. Die hieſige chineſiſche Ge⸗ 
hundiſchaft veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt, 
daß die kürzlich von Tokio ausgegebene Mitteilung über 
China lediglich eine Beſtätigung der traditionellen Ex⸗ 
panſionspolitik Japans auf dem aſiatiſchen Kontinent 
darstellt. Die japaniſche Politik laufe der Erhaltung des 
Friedens und der Ordnung im Fernen Oſten zuwider, und 
das chineſiſche Volk werde niemals mit der durch nichts 
begründeten Fehde von einer japaniſchen Hegemonie in 
Aſien einverſtanden ſein. Die chineſiſche Regierung habe 
bereits ihren Geſandten in Tokio angewieſen, von der 
japaniihen Regierung Erläuterungen zu verlangen. Die 
ſſcherſte Garantie des Friedens im Fernen Oſten beſtehe 
nicht in der Ausſchaltung freundſchaftlicher Zujammer- 
arbeit Chinas mit einem Teil der Weſtmächte, ſondern fie 

liege darin, daß Japan ſeine zügelloſe imperialiſtiſche 
Politit aufgibt und ſeine Verpflichtungen aus den Ver⸗ 
trägen genau beobachtet. 


Eine Erklärung des japaniſchen 
Außenminiſteriums. 

Tokio, 20. April. Der Sprecher des japaniſchen 
i i zu den ausländiſchen Preſſekom⸗ 
ntaven zu der japaniſchen Erklärung über die politiſch 
lage in Oſtaſten eine überaus ſcheinheilige Erklärung ge⸗ 
ben. Der Sprecher erklärte u. a., Japan beabſichtige 
cht, die ſogenannte Politik der offenen Tür aufzugeben 
and die beſtehenden, China betreffenden Verträge zu ver⸗ 
n. (21) Ferner beabſichtige Japan nicht, die Unab⸗ 
gigkeit Chinas einzuſchränken. Vielmehr wünſche Ja⸗ 
un eine Vereinheitlichung und ein wirtſchaftliches Wohl⸗ 
“gehen Chinas, denn es wiſſe wohl, daß es wegen feiner 
Hegraphiſchen Lage aus einer Vergrößerung des Handels 
hen ziehen könnte, wenn ſich das geeinte China fort 
Awickele. Eine Vereinheitlichung aber ſowie die Pro⸗ 
tät Chinas müßten durch ein Erwachen Chinas und 
lurch die eigenen Anſtrengungen dieſes Landes erreicht 
ketden und nicht durch die intereſſierten Maßnahmen an⸗ 
leer Mächte. Die Zeit ſei vorüber, wo andere Mächle 
Dir der Völkerbund ihren Einfluß auf eine Ausbeutung 
it China ausüben könnten. 


duſammenſtöße vor dem Pariſer Nathaus 
Deemonftration trotz poligeifihen Verbots. 


Paris, 20. April. Die kommuniſtiſchen und ſo⸗ 
iſtiſchen Beamtengewerkſchaften verſuchten trotz des 
bots des Polizeipräſidenten am Freitag vor dem Pa⸗ 
r Rathaus zu demonſtrieren. Abends wurde deshalb 
E große Platz um das Rathaus von einem ſtarken Po⸗ 
Niaufgebot vollkommen abgeriegelt. Gegen 19 Uhr tra 
bie erſten Demonſtranten ein. Sie wurden von der 
zurückgetrieben. Viele Verhaftungen wurden 
genonmmen. 
In den Abendſtunden ift es an verſchiedenen Stellen 
weiteren Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. 
beiden Seiten gab es Verletzte. Gegen 21 Uhr waren 
in 500 Perſonen verhaftet. Um Irrkiümern, wie ſie bei 
Februarunruhen vorgekommen find, vorzubeugen, hat 
Polizei an jeder Straßenabſperrung einen Trompeter 
einem Offizier und einem Unteroffizier der Mobil⸗ 
aufgeſtellt, der das Signal blaſen muß, falls die 
lizei van der Schußwaffe Gebrauch machen muß. 


Lord Cecil über das Fiasto 
der Abrüſtunnsbemühungen. 


a 20. April. Lord Cecil erklärte einem 
treter des „News Chronicle“, die britiſche und die 
zöſiſche Regierung ſollen Deutſchlands Bewaffnung 
inch verhindern, daß fie ihre in Versailles und Los 

gegebenen Versprechungen einlöſten. Die Privat⸗ 


Schanghai, 20. April. Die Kantoner Regierung 
hat beſchloſſen, trotz der großen Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten mit der Nankinger Regierung, derſelben in ihrer Hal⸗ 
tung gegenüber Japan ihre volle Unterſtützung zu geben. 
Sie wird zu dieſem Zweck neue Fomnationen zum Schutze 
Nordchinas auſſtellen. 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


London, 20. April. Der „Times“ Berichterſtat⸗ 
ter in Tokio ſagt: Das japaniſche Außenminiſterium be⸗ 
zeichne die von ſeinem Wortführer abgegebene Erklärung 
über China als nicht amtlich, leugne aber nicht, daß ſie 
den Standpunkt der Regierung wiedergebe. Allerdings 
habe eine gewiſſe Abneigung beſtanden, das allzu beſtimmt 
auszudrücken. Trotzdem ſei die Erllärung die wichtigſte 
Auslaſſung über Japans Politik gegenüber China, die 
ſeit vielen Jahren abgegeben wurde. 

Der Berichterſtatter der „Dimes“ in Waſhington er⸗ 
Härt, die Frage des japaniſchen Verhältniſſes zu China 
beſchäftige die amtlichen amerfkaniſchen Kpeiſe beſonders 


ſtark wegen des Gegenſatzes zwiſchen den liebenswürdigen 


Noten, die der amerikaniſche Staalsſekretär und der ja pa⸗ 
niſche Außenminiſter neuerdings ausgetauſcht hätten, und 
dem Ton der japaniſchen Erklärung über China. Nicht 
nur Amerika, ſondern auch Großbritannien und Rußland 
würden davon in hohem Grade berührt und in weniger 
hohem, aber doch beträchtlichem Grade auch andere euro⸗ 
päiſche Nationen. So betrachtet, werde die Frage zu einer 
Streitfrage zwiſchen Okzident und Orient. Die Frage 
habe ſo viele Seiten, daß es lange dauern werde, bevor ſie 
alle geprüft ſeien. Aber die Herausforderung der Doktrin 
der offenen Tür und der Stimſon⸗Doktrin der Nichtaner⸗ 
kennung ſpringe ſofort in die Augen, und man ſtehe jetz: 
vor der Frage, ob die Herausforderung angenommen 
werden ſolle. In Waſhington herrſche Einigkeit darüber, 
daß Japan gegenwärtig dabei ſei, ſich von einer inſularen 
Macht in eine Kontinentalmacht zu verwandeln. Wie 
werde indeſſen Japans Haltung in der Frage der Flotten⸗ 
ſtärke ausſehen? Werde ſeine Flotte an zweiter Stelle 
kommen und defenſiv fein oder an erfter Stelle und offen⸗ 
fin? * 


verhandlungen find zu Ende, fo erklärte Lord Cecil mei 
ter. Wir ſind grundſäßlich der Meinung, daß Deutſch⸗ 
land Anſpruch auf Rüſtungsgleichheit hal. Die britiſche 
Regierung iſt zu dem Schluß gekommen, daß ein gewiſſes 
Maß deutſchen Aufrüſtens zugelaſſen werden muß. Die 
Franzoſen haben dieſe Politik endgültig verworfen und 
wollen eine Zuſammenkunft des allgemeinen Ausſchuſſes 
der Abrüſtungskonſerenz haben. Es ift bedanerlich, daß 
Deutſchland nicht daran teilnehmen wird. Aber Deutſch⸗ 
land ſollte von dem Gang der Erörterungen auf dem Lau⸗ 
fenden gehalten werden. Lord Cecil tritt dafür ein, daß 
alle Nationen auf die Waffen verzichten ſollten, die 
Deutſchland gegenwärtig verſagt find, 


Englands Liberale und die Arbeiterpartei 


In einer Verſammlung liberaler Unterhausmitglie⸗ 
der wurde beraten, ob die liberale Partei eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft mit der Arbeiterpartei abſchließen ſoll. Bei 
der Abſtimmung ſprachen ſich 20 Stimmen für den Vor⸗ 
flag und 13 dagegen aus. Da zu einer Annahme des 
Vorſchlages eine Zweidrittel⸗Mehrheit notwendig geweſen 
wäre, verfiel der Antrag der Ablehnung. 


Ein abtrümniger Rommumift, 
Saarbrücken, 20. April. Freitag nachmittag 
fand eine Stadtverordnetenſtzung der Stadt Saarbrücken 


ſtatt, zu deren Beginn der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Blum ſeinen Austritt aus der lommuniſtiſchen — — und 
feinen Eintritt im die Deuiſche Arbeitsfront 
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je dreigeſpaltene 12. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenaugebol 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polen und Frankreich. 


Ueber die morgen erwartete Ankunft des franzöſiſchen 
Auffenminiſters Barthou in Warſchau ſchreibt der Wars 
ſchauer „Robotnik“:; 

„Gs it mäßig, zu euklären, daß die Reiſe des Mini⸗ 


ſteus Barthon nach Warſchau und Prag kein Austauſch 
diplomatiſcher Höflichkeiten, ſondern ein ſehr bedeutſamet 
politiſcher Schritt ift, der ſehr ernſte Folgen auf die euro ⸗ 
päiſchen Beziehungen haben kann. Schon allein der Ton 
und die Sprache der franzöſiſchen Preſſe bei der Beſpre⸗ 
chung der Reife des Miniſters Barthou läßt jegliche Höf⸗ 
lichleit, geſchweige denn Herzlichkeit für Polen vermiſſen. 
Wir bekennen, daß wir bisher ſo bittere, herablaſſende 
und unfreundliche Bemerkungen über die Politik eines 
Bundesgenoſſen nicht geleſen haben, wie gegenwärtig an⸗ 
läßlich der Reiſe Barthous in der franzöſiſchen Preſſe. 
Aus den Stimmen dieſer Preſſe iſt zu erſehen, daß ſie ſehr 
gut über die augenblickliche Politik Polens orientiert ist, 
daß ſie z. B. den polniſch⸗deutſchen Pakt ganz anders be⸗ 


wertet, als es die Sanacjapreſſe der polnſſchen Oeſſent⸗ 
lichkeit einzureden ſucht, daß ſie den Sinn und Charakter 
der antitſchechiſchen Kampagne verſteht uſw. 

Angeſichts der grundſätzlichen Wendung in der 
Außenpolitik, die die polnſſche Regiemung a den Ab⸗ 
ſchluß des Paktes mit Hitler vollzogen hat, erſcheint die 
Visite des Ministers Barthon in Warſchau hoffnungslos, 
wenn man fie als Verſuch Für Herbeiführung einer Aen⸗ 
derung der polnfſchen Politik, als Verſuch zur Rückkehr 
zu den früheren polniſch⸗franzöſtſchen Beziehungen be 
trachtet. Der neue polniſche Kurs läßt ſich mit dem alten 
nicht vereinbaren. Hier werden keine Bankettreden, 
keine Kommuniques voller Optimismus und Freude die 
Wahrheit verdecken. Die Viſite des Ministers Barthon 
würde nur dieſes negative Reſultat haben, daß der 
neue Stand der Dinge durch den offiziellen Vertreter 
Frankreichs feſigeſtellt werde, woraus Frankreich zweifel ⸗ 
los Konſequenzen ziehen würde. 

Jedoch iſt anzunehmen, daß es dazu nicht kommen 
wird. Man kann annehmen, daß von polniſcher Seite 
der Verſuch unternommen werden wird, die polniſch⸗ 
franzöſtſchen Beziehungen der neuen Lage anzupaſſen, ein 
Verſuch, Frankreich in die polniſch⸗deutſche „Freund⸗ 
ſchaft“ einzugliedern und eine neue Lage im europäiſchen 
Staatenſyſtem zu ſchaffen. Eine ſolche Taktik kann aber 
den Gang der Ereigniſſe aufhalten und verſchiedene Ent, 
ſcheidungen nur verzögern; ſie iſt aber vor vornherein 
zum Mißerfolg verurteilt. Wenn Frankreich will, kann 
es mit weit geringerem Riſiko eine Verſtändigung mit 
Polen erzielen als Polen“. 

„Die erſte Viſite eines franzöſiſchen Miniſters in 
Polen“, ſo ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen, „findet 
leider in einer ganz entgegengeſetzten Stimmung ſtatt, 
als man ſie bei verbündeten Ländern erwarten dürfte, und 
hat eher den Charakter eines Abschieds und der Tren⸗ 


Die Amnestie in Spanien. 


Madrid, 20. April. Das Aumeſtiegeſetz wurde am 
Freitag in der Kammer mit 269 Stimmen gegen eine 
Stimme bei Enthaltung der geſamten Linken angenom⸗ 
men. Mit dem Inkrafttreten der Amneſtie ift ein weſent⸗ 
licher Programmpunkt der Rechten erreicht. Die Amne⸗ 
ſtie iſt ſehr weitreichend und erfaßt auch einen Teil der 
Angehörigen der Linksgruppen. Insbeſondere werden 
die in dem Aufſtand von 1932 verwickelten Offiziere, 
darunter der General San Jurjo freigelaſſen. 
können die in der Verbannung lebenden früheren 


ſter des Diktators Primo de Rivera nach Spanien ßu⸗ 
rücklehh ven. 

Madrid, 20. April. In Madrid verſuchte in den 
Abendſtunden eine 30 köpfige Menge, die Piſtole in der 


Hand, das Gebäude der katholiſchen Madrid 
„El Debate“ zu ſtürmen. Es fielen zahl 
Angehörige der latholiſchen Volksaktion u her 
verletzt, ebenſo zwei Poliziſten, die verſuchten, die Angrei⸗ 


fer auseinanderzutreiben. Einem Poliziſten wurde dus 
Die Ruhe iſt wieder 


Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 
Gergeftettt. 


„Freiheit“ ⸗Rufe in Wien. 


Die Arbeiter find unbeſtechlich. 


Aus Wien wird geſchrieben: Am 12. April hat der 
angeblich als „Vertreter“ der Wiener Arbeiterſchaft ins 
Raſhaus berufene Vizebürgermeiſter Dr. Winter, ein 
Mleritaler Sozialpolitifer, im Volksheim in der Stöber⸗ 
gaſſe geſprochen. Mit viel Tamtam wurde eine anſchlie⸗ 
ßende Diskuſſton angeregt. Herrn Winters Propaganda: 
macher find alle Wiener Zeitungen. Er ſelbſt ift Cheſ⸗ 
redakteur des „Arbeiter-Sonntag" und verspricht, in 
Kürze in allen Arbeiterbezirken ſich mit den Arbeftorn 
auszuſprechen. 

Nun, die erſte Diskuſſton im Margarelchen war ſehr 
aufſchlußreich. Das Mittagsblatt „Die Stunde“, das 
über dieſe „hochintereſſante“ Verſammlung in der Stößer⸗ 
gaſſe ein wenig ausführlich berichtet, wurde von der Po⸗ 
lizei beſchlagnahmt. 

Dieſer Bericht aber, den ein Teilnehmer der Ver⸗ 
fammlung ſchreibt, wird hoffentlich unbeanſtandet er⸗ 
ſcheinen . 

Etwa 800 Arbeiter hatten ſich eingefunden. Die 
langatmige Rede mit den bielen Verſprechungen und ver⸗ 
kehrten Lobhudelejen des — Marxismus (1), die Herr 
Dr. Winter hielt, wurde mit eifigem Schweigen aufge⸗ 
nommen. 

Der erſte Diskuſſionsredner war ein junger, politiſch 
geſchulter Schloſſer, der ſich zuerſt mit folgenden Worten 
an Winter wendete (der Angeredete wurde ſichtlich bleich): 
„Bitte — ich will reden — aber Sie müſſen mir garan⸗ 
lieren, daß ich nicht morgen verhaftet werde.“ Lebhafter 
Beifall. Herr Winter beſchwichtigt und ſagt zu. Der 
Arbeiter ſpricht: „Man verleumdet unſere Bewegung, un⸗ 
ſere Führer. Tauſende ſitzen im Kerker. Wir haben kein 
Vertrauen zu diefer Regierung. Wir glauen Ihnen 
nichts. Sie wollen ums mit ſchönen Warten einfangen.“ 
Der Arbeiter redet kurz, leidenſchaftlich und ſchließt mit 
den Worten: „Wir fordern Amneſtie für unſere Genoffer. 
Herr Starhemberg, der mit ſeinen Heimwehrleuten im 
Jahre 1932 geputſcht hat, einen Anſchlag gegen die Repu⸗ 
BEE zugab, iſt heute einer der Herren dieſes Landes. Was 
geſchah den Hochverrätern der Heimwehr, die Geſſeln aus⸗ 
hoben, Verhaftungen vornahmen, ſchoſſen — ſie wurden 
amneſtiert und freigeſprochen. In Wien aber wurden 
bisher ſchon 200 unſerer tapferiten Genoſſen zu ſchweren 
Kerkerſtraſen verurteilt. Darüber, meine Herren, wollen 
wir gern diskutieren...“ Toſender Beifall. „Freiheit“. 
Rufe. Der dienſttuende Polizeioffizier will einſchreiten. 
Herr Winter aber hält ihn zurück. Für ihn gibt es ja — 
will er nicht ganz blamiert ſein, jetzt kein Zurückſchieben. 

Noch drei Leute ſprechen: ein Hilfsarbeiter, ein Stu⸗ 
dent, ein ehemaliger Schutzbündler. Der Tenor ihrer 
Reden? „Der gejamte Parteivorſtand iſt in Haft und ihr 
faſelt uns vor, unſere Führer ſeien geflüchtet?“ — Man 
hat das Denkmal der Republik geſchändet und Vietor 


Zu meiner Ausbürgerung 
aus Deutichland. 


Hier äußert ſich der deutſche Schriftſteſler 
Georg Plipier zum Beſchluſſe der Hitlerregie: 
rung, ihn des deutſchen Bürgerrechts verluſtig 
zu erklären, Plivier hat den Weltkrieg als Sol⸗ 
dat mitgemacht; er hat aus den Kriegserſahrun⸗ 
gen gelernt und ſchrieb die vielgeleſenen Bücher 
„Des Kaiſers Kuli“, „Der Kaiſer ging, die Bar 
neräle blieben“. Red. d. „V“. 


Geſtern habe ich erfahren, daß das Dritte Reich mir 
die deutſche Staatsbürgerſchaft entzogen hat. Heute hatte 
ich eine Reihe Beſuche und noch mehr Telephonanrufe. Es 
waren nicht nur dentſche Emigranten, — ein Franzoſe, 
Schweden, ein Engländer drückten mir die Hand und 
gratulierten, ſie alle gratulierten, nicht einer fand das 
Ereignis bedauerlich. Ueber eine ſo einheitliche — und 
14 dieſem kleinen Rahmen — internationale Manifeſta⸗ 
zion mar ich doch e unt. Jedenfalls wurde mir veran⸗ 
ſchauſicht, daß es eine Ehre und nur eine Ehre iſt, von 
den Herren des Dritten Reiches geächtet und für unwür⸗ 
dig befunden zu werden, den Namen eines Deulſchen zu 
tragen. 

Ich bin ein geborener Deutſcher, habe vier Ja 
lang — vom erſten bis zum letzten Tage — am Krieg 
nehmen dürfen und habe für Heldentaten, nach denen ich 
niich nicht gedrängt habe, die Auszeichnung des Eiſern en 
Kreuzes annehmen müſſen. Ich habe einen holländiſchen 
Vater, einen bretoniſchen Großvater und eine deutſche 
Muster. Daß der Akt meiner Ausbürgerung nichts mit 
Blutzugehörigkeit (um im Jargon der Nazi zu reden), 
nichts mit meiner Herkunft zu tum hat und auch nichts an 
dem Gefühl meiner Verbundenheit mit dem deutſchen 
Volle ändern kann, das iſt erſichtlich. Dieſe Ausbürgerung 
iſt zum großen Teil auch gegen die zwei Millionen Leſer 
gerichtet, die ich als Schriftſteller in Deutſchland gewir⸗ 
nen konnte 

Daß meine Leſer allen Schichten der Bevölkerung 
von der äußerſten Linken bis zu den extremen Nation 
liſten angehören, iſt mir eine Ehre; daß aber die große 
und wirklich intereifierte Mehrheit meiner Leſer Bezieher 


Adler geſchmäht — ſo achten Sie die Traditionen der 
Arbeiter?“ — „Wir haben lein Vertrauen zu dem Major 
Fey, der mit Kanonen Arbeiterhäuſer bombardierte!“ 

Solche Diskuſſtonsredner hat Herr Winter nicht er⸗ 
wartet. 


Hinter den Kuliſſen der Auſtrofaſchiſten. 


Wien, 20. April. Starhemberg, der entgegen ſei⸗ 
nen urſprünglichen Plänen ſeinen Aufenthalt in Rom um 
zwei Tage abgekürzt hat, iſt heute wieder in Wien ein⸗ 
getroffen. 

Die plößliche Rückkehr wird auf die gegenwärtig leb⸗ 
haft hinter den Kuliſſen geführten Verhandlungen über 
die bevorstehende Kabinettsumbildung zurückgeführt, in 
deren Mittelpunkt der Eintritt Starhembergs in die Re⸗ 
gierung und das weitere Verbleiben des Vizekanzlers Fey 
im Kabinett ſteht. Die Romreiſe des Fürſten Starhem⸗ 
brg wird in politiſchen Kreiſen als eine Stärkung der 
Heimwehrforderungen auf Einräumung der Bigefanzler 
ſchaft an Starhemberg beurteilt. Gerüchtweiſe berlautet, 
daß der Vizekanzler Fey für einen diplomatiſchen Poſten 
auf dem Balkan auserſehen ſei. 

Wie weiter verlautet, hat die Romreiſe Starhem⸗ 
bergs mit gewiſſen Schwierigleiten im Zuſammenhang 
geſtanden, die in den leßten Tagen in den römiſchen Sach⸗ 
verſtändigenverhandlungen eingetreten waren. In den 
Verhandlungen mit Müſſolini und Suvich ſoll es Star⸗ 
hemberg gelungen fein, die Weiterführung der Verhand⸗ 
lungen zu ſichern. 


350 Gchutzbündler 
fahren nach Sowietrußland. 


Montag, den 23. April, fährt der erſte Transport 
öſterreichiſcher politiſcher Fllichtlinge aus der Tſchochoſlo⸗ 
walei nach Sowjetrußland. Der Transport ſoll 300 bis 
350 Schutzbündler zählen; er wird von dem Hilfskomitee 
der ſſchechiſchen ſozialdemokratiſchen Partei organſiert 
und finanziert, das von Anfang an die öſterreichiſche 
Emigration ſelbſtändig unterſtützte. 

Der Prager „Sozialdemokrat“ ſchreibt dazu u. a. 
folgendes: „Die öſterreichiſchen Arbeiter, die ſich mit der 
Waffe auf den Boden unſerer Republik durchgeſchlagen 
haben, haben hier eine herzliche Aufnahme und ein Aſyl 
gefunden. Den Lebensunterhalt, die Unterkunft und jede 
andere moraliſche und materielle Unterftigung hat den 
öſterreichiſchen Genoſſen ausſchließlich das gemeinſame 
ſozialdemokratiſche Hilfskomitee geboten, das bei den zen⸗ 
tralen Stellen beider Parteien (der tſchechiſchen Sozial 
demokratie und der deutſchen Sozialdemokratie in der 
Tſchechoſlowakei. Die Red.) gebildet wurde. Die Aus⸗ 
gaben werden ausſchließlich aus den Sammlungen der 


der Leihbibliotheken find, alſo dem miktelloſen, ausgeben · 
teten und am meiſten unterdrückten Teil der Bevölkerung 
entſtammen, das iſt mir eine Verpflichtung und heute 
mehr Verpflichtung als vorher. 

Mein Herkommen iſt deutſch. 

Meine Sprache iſt deulſch. 

Meine Sprache bleibt deutſch. 

Und ich werde die Sprache, in der ich aufgewachſen 
bin, in der ich mich umherſagen und kommandie ren laſſen 
mußte, in der ich endlich denken lernte, als Waffe zu ber 
nupen willen. 

Als Waffe — gegen wen und für was? 

Das ift Mar ausgeſprochen! 

Gegen ein Syſtem, das es in kurzer Zeit ſeiner Herr⸗ 
ſchaft verſtanden hat, die Grundbegriſſe der Zivilisation 
und des menſchlichen Zuſammenlebens aufzuheben, das 
feine Bürger zu willenloſen Werkzeugen eines überſteiger⸗ 
ten Machtwillens degradierte und die Einzelperſon allen 
nur ausdenkbaren Arten von Willkür, körperlichen und 
ſeeliſchen Terrors und ſelbſt den Foltermethoden eines 
vergeſſen geglaubten, finſteren Mittelalters ausfept, das 
die Kunſt, die Wiſſenſchaft, die Erziehung, ſelbſt die Kirche 
nur als Inſtrumente eines krankhaften Raſſenwahns ger ⸗ 
ten läßt und für feine chaupinfſtiſchen Ziele mißbraucht, 
das daran iſt, ganz Deutſchland in eine einzige große Ka⸗ 
ſerne zu verwandeln und die deutſche Sprache auf das 
beau eines Exerzierreglements herabzudrücken — gegen 
die Unterdrücker eines gutgläubigen, geduldigen und lei⸗ 
densfähigen Volkes und für dasſelbe unterdrſückte, ausge⸗ 
beutete und ſtummleidende Volk! 

Deutſchland hat ſchwerer als alle anderen beteiligten 
Völker an den Folgen des Krieges zu tragen. Aber kel⸗ 
ner, der ſeit dem 11. November 1918 mit den ehemaligen 
Feindmächten abgeſchloſſenen Verträge — fo ſchwer fie 
auch auf die deutſche Wirtſchaft und Bevölkerung drückten 
— hat fo einſchneidend, jo gewaltſam, fo freiheitsberau⸗ 
bend, phyſiſch und noch mehr pfychiſch germürbend auf den 
Millionen innerhalb den deutſchen Grenzen gelaſtet wie 
ein Jahr Hitlerdiktatur. Es ift billig zu ſagen, daß in 
Deutſchland das Fauſtrecht herrſcht: es iſt auch nicht ganz 
ichtig, denn es iſt eine ſchwerbewaffnete und diſziplinſerte 
inderheit, die die unbewaffnete Mehrheit terroriſiert. 
Wie lange wird das möglich ſein z 
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ſozialdemokratiſchen Organisationen gedech; lein Heller 
davon ſtammt aus der Staatskaſſe und auch keine andere 
ſtaatliche Inſtitutioun wurde davon berührt, Aber auch 
von irgendwelchen kommuniſtiſchen Komitees hat man lei⸗ 
nen Heller zur Unterſtützung der öſterreſchiſchen Schu. 
bündler zu Geſicht bekommen. Das betrifft namentit 
auch die ſogenannte „Rote Hilfe“ und ein ruſſiſches Ko, 
mitee, das angeblich für die öſterreichiſchen Genoflen 
Million Schilling einnahmz in Wirklichkeit hat aber nie⸗ 
mand dieſe Gelder geſehen. 

Auch dieſer erste Transport nach Somſetrußland 
wird bis zur ruſſiſchen Grenze ausſchließlich durch das ger 
meinſame ſozialdemokratiſche Hilfskomitee finanziert, da 
die Ruſſen es ablehnten, das Fahrgeld über Polen zu ber 
zahlen und ſich lebiglich bereiterklärten, die Koſten auf 
ruſſiſchem Boden zu übernehmen. Da die ſozialdemokra⸗ 
liſchen Parteien den öfterreichiichen Helden um jeden 
Preis Helfen wollen, hat das gemeinſame Hilfskomitee 
auch die ſehr beträchtlichen Koſten der Fahrt über Polen 
bis an die vuſſiſche Grenze übernommen, und auch alle 
übrigen Ausgaben einſchließlich der Werften der Teil⸗ 
nehmer des Transports werden von dem Hilfskomitee bes 
zahlt. Trotzdem ſind verſchiedene Schwierigkeiten noch 
keineswegs ausgeſchloſſen. Das Hilfskomitee hofft aber, 
daß es doch gelingen wird, dieſen erſten Transport am 
Montag zeitgerecht abzufertigen.“ 


Die Vorbereſtungen 
für die Saarabſtimmung. 


Genf, 20. April. Das Völlerbundsſekretarkat ver⸗ 
öffentlicht eine Verlautbarung über die Tagung des 
Aloiſi⸗Dreierausſchuſſes des Völkerbundrates für die 
Saarabſtimmung. In der Mitteilung heißt es: Der Aus⸗ 
ſchuß hat heute die Arbeiten ſeiner Tagung in Rom abge⸗ 
ſchloſſen. Während der Ausſchuß ſich vorbehält, die Prür 
fung anderer Fragen noch fortzuſetzen, hat er beſchloſſen, 
dem Rat vorzuſchlagen: 

a) Die Schaffung einer Abſtimmungskommiſſion, 
welche die Aufgabe haben wird, die Volksabſtimmung zu 
organiſieren und kontrollieren; 

b) Die Schaffung eines Abſtimmungsgerichts zur 
Aburteilung von Verſtößen gegen die Abſtimmungsgeſetze. 

Weiter hat der Ausſchuß Vorſchläge ausgearbeitet, 
die dem Rat vorgelegt werden ſollen. Dieſe Borſchläge 
belreffen die Frage der Perſonen, die das Recht zur Ab⸗ 
ſtimmung in den Abſtimmungsbezirken haben und über die 
Methoden, die bei der Auswertung der Abſtimmungser⸗ 
gebniſſe anzuwenden find. Er hat beſchloſſen, die Aus⸗ 
arbeitung von Geſetzentwürfen über die Abſtimmungs⸗ 
modalitäten und den Wahlkampf einem Sachpverſtändigen⸗ 
ausſchuß anzuvertrauen. Der Ausſchuß hat das Finanz 
komitee des Völkerbundrales gebeten, einen Plan may 
arbeiten, der es ermöglicht, die durch die Abstimmung her⸗ 


vorgerufenen Ausgaben zu decken. 
Der Ausſ⸗ wird feine Arbeiten fortſeßen in einer 
Tagung, die in einige Tage vor dem Zuſammentritt 


des Völterbundmtes am 14. Mai stattfinden wind. 


Hoffentlich nicht bis zum bitteren Ende! 

Die Herren des Dritten Reiches, die Meifter ber 
„Schußhaft“, der Konzentrationslager, der Foltertrupps 
bereiteten im eigenen Lande eine Exploſton bor, und «3 
liegt nicht nur im Inte reſſe des deuiſchen Schicksals, es 
liegt im Intereſſe der geſamten zivilisierten Menſchheil, 
daß dieſe Exploſton ausbricht, ehe der Nationaſſozialis⸗ 
ee Ziel und Bittenes Ende erreicht, das Krieg 

ißt. 

Daß ein neuer Krieg die Auswirkungen des leßten 
nicht auslöſchen kann und nur neue Leiden und neue der⸗ 
vielfachte Opfer in erſter Linie für Deutſchland und dar 
über hinaus für die ganze Welt bringen und zwangslän⸗ 
fig mit einer noch größeren und unabſehbaren Belt. 
enden muß, darüber üt lein Einfichtiger im Zweifel. 

Ebenſoſicher iſt es, daß große Maſſen des beutſchen 
Volkes und vor allem jene Generation, die bereits eine 
Kriegs- und Nachlriegserfahrung hinter ſich hat, nicht freie 
willig den Naziparolen ins Unglück folgen würde. 

Dazu mußte es erft entrechtet werden, dazu Finb die 
„Schußhaft“ und Konzentrationslager nötig, und dieſem 
Zwecke dienen letzten Endes auch die Ausbürgerungen je 
ner, die ſich dem direlten Zugriff des Dritten Reiches ent ⸗ 
ziehen konnten. 

Einer ſolchen Kataſtrophe, die von den Machthabern 
des Dritten Reiches ganz zielbewußt und nur ſchlecht ge- 
tarnt vorbereitet wird, entgegenzuwirken, iſt das drin⸗ 
gendſte Gebot der Stunde, und in Erfüllung dieſes Gebor 
tes weiß ich mich mit großen Maſſen, ja mit ber Mehrheit 
des deulſchen Volles und mit der überwiegenden Mehrheit 
aller anderen Nationen einig. 

Für Deutſchland, das die Grundsätze der Gleichbe⸗ 
rechtigung, des Friedens und der Freiheit nach innen 
gegen ſeine eigenen Volksangehörigen verwirklicht, und 
das dieſe allein denkbaren Prinzipien menſchlichen Zu⸗ 
ſammenlebens deshalb zur Grundlage feiner inneren Pos 
litik machen kann, weil es das gleiche Recht aller anderen 
Raſſen anerkennt und die Freiheit und den Frieden aller 
übrigen Länder achtet und nicht nach einer kriegeriſchen 
Machterweite rung trachtet, für ein ſolches Land zi län: 
fen, das iſt es, was ich meinen künftigen Mitbürgern 1 
einem neuen Deutſchland gelobe, 
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Tagesnenigleiten. 
Lohnkonflilte. 


Die Verhandlungen im Arpbeitsinſpellorat zwecks 


en ad Lohnkonflilts und ſomit des Streiks in der 
Neuen wel von Scheibler und Grohmann werden 


heute forscht. Den Vertretern der Firma wurde leßz⸗ 
tens nazegeſegt, mit ausreichenden Vollmachten zur Kor 
ſerenz zu ericheinen. Ein Vertreter des Regierungsver⸗ 
bandes der Textilarbeiter, der letztens zur Verhandlung 
erſchienen war, wurde vom Vertreter des Klaſſenverban⸗ 
des abgelehnt und er mußte das Verhandlungszimmer 
verlaſſen. 

In dem Teptilunternohmen Sereiſti in der Gdanſka⸗ 
ſtraße 93 iſt vor einigen Tagen ein Zwiſt ausgebrochen, 
da die Firma die Löhne gekürzt hatte. In einer geſtein 
im Arbeitsinſpektorat ftattgefundenen Konferenz kam es 
zu einer Einigung, da ſich die Firma einverſtanden er, 
Härte, die Löhne für 28 Wochen in Höhe von 90 Groschen 
wöchentlich auszugleichen. 

In der Textilfabrik von Wolkowiez in der Sucha⸗ 
ſtraße 10 traten geſtern die Arbeiter in den Ausſtand, 
weil die Firma die Fabrikdelegierten entlaſſen wollte. 
Die Arbeiter wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, der 
eine Konſerenz einberufen wird. 


Kontrade der umterftühten Mcbeitöfofen. 

Heute nimmt die vom Arbeitsfonds in Lodz deran⸗ 
ſtaltete Kontrolle der aus dieſem Fonds Unterſtützung 53 
ziehenden Arbeitsloſen ihren Anfang. Die Kontrolle wird 
auf dem Gebiete der ganzen Lodzer Wojewobdſchaft durch⸗ 
geführt, insbeſondere in den Induſtriezentren. Die Kon⸗ 
krolleute ſuchen die Wohnungen der Arbeſtsloſen auf und 
zie i e e e darüber ein, ob = 
unterſtützte Arbeitsloſe nicht irgendwo Beſchäftigung hat. 
Beſucht werden auch die Arbeitsstätten, in denen die Ar⸗ 
beitsloſen ihre Entlaſſung erhalten haben, und das zu dem 


Zweck, um ſeſtzuſtellen, ob diefe Zeugniſſe nicht geſälſcht 
ſöc. (m) x 
Eine Wolpfieblumg in 


Wie wir erfahren, werden in Maryfin demnächſt die 
Vorarbeiten für die Errichtung einer Wohnſiedlung auf⸗ 
genommen. Für dieſen Zweck iſt bereits ein Gelände an⸗ 
en worden. Die Landeswirtſchaftsbank hat zur Er- 

nung dieſer Siedlung einen it von 300 000 Zloty 
beſtimmt; für jede Ein⸗ oder Zweizimmerwohnung, deren 
Baufläche 42 Quadratmeter nicht überſchreitet, wird die 
Landeswirtſchaftsbank eine Anleihe von 5000 Zloty ertei⸗ 
len. Jeder Bauluſtige wird über ein Kapital von min⸗ 
deſtens 1800 Zloty verfügen müſſen. (p) 
Der Lodzer Wojewode in Warſchmu 
Wie wir erfahren, hat ſich der Lodzer Wojewode 
ſtern nach Warſchau begeben, wo er an einer im Zu 
menhang mit den Stadtratwahlen in Lodz und der Woje- 
wodſchaft einderuſenen Konferenz teilgenommen hat. (r) 
Ein neuer Sinbtvertreter in der 5 

In die Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feu 
wehr und in den Rat der Kreisabteilung des Feuerwe 
verbandes der Republik Polen an Stelle des früheren 
Schöffen Roman i iſt der Leiter des ſtädtſſchen 
Kontrollamtes Joſef Zalewfki abdelegiert worden. (p) 


der ſtüdtiſchen Rommimallaſſe. 

Die Lodzer Kommunalkaſſe wird heute aus ihrem 
bisherigen Lofal in der Narutowicza 42 nach dem neuen 
Lokal in der Andrzeja 3 verlegt. Die Abteilung für Spar 
einlagen iſt von 9 bis 16 und alle anderen Abteilungen 
von 9 bis 14.30 Uhr tätig. (a) 


neur Verkaufsſtellen für Sobawaſſer und Eis. 
Die ſtädtiſche Juduſtrleabteflung 1. Inſtanz iſt mit 
Geſuchen um die Erlaubnis zur Eröffnung neuer Läden 
und Stände mit Sodawaſſer und Fruchtejs förmlich über⸗ 
ſchüttet. In der erſten Hälfte des April allein wurden 
150 ſolcher Läden und Stände in unſerer Stadt eröffnet. 
Die Dividende ber Loder ele Zufußhrbahn. 
Die Altiengeſellſchaft der Lodzer elektriſchen Zuſuhr⸗ 
bahnen hat für das Jahr 1933 eine Dividende von 15 ZI. 
pro Aktie ausgeſchülttet, die in drei Terminen ansgez 
werden wird. (ag) 


Zum „Tag des Waldrs“. 

Wie ſchon berichtet, hat das Kultusminiſterium den 
28. April zum „Tag des Waldes“ beftimmt. Gegenwär⸗ 
tig haf der Innenminiſter an die Woſewodſchaftsämter ein 
Rundschreiben geſandt, in dem die Behörden aufgefordert 
werden, den örtlichen Komitees zur Hand zu gehen. Daz 
Rundschreiben des Innenminiſters beſagt, daß alljährlich 
zu Ende April ſolche „Tage des Waldes“ veranſtaltet wer⸗ 
den würden. An der Aktion werden Mittel ſowie Volls⸗ 
fer teilnehmen. 
Prügelei wegen Waſſerſchäpfens. 

Das Ehepaar Edward und Franeiszka Milkowſki 
Gon, Wozienczua 20) begab ſich vorgeſtern abend zum 

ſnunnen des Schulzen Jozef Boran in der Lolietek⸗Str. 

1.3. Da der Schulze ihnen das Waſſerſchöpfen verbot, 
kam es zu einer argen Schlägerei, in deren Verlauf ſich 
die Prügelnden bedeutende Wunden beibrachten. Es 
wurde die Polizei und nachher die Rettungsbereitſchaft 
berufen. 
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Die Wahlvorbereitungen. 


Vor Beendigung der Wählerliſten in Lodz. 


Das Wahlreſerat bei der Lodzer Stadtverwaltung 
hat geſtern die Anfertigung der Wählerliſten in Angriff 
genommen. Die Fertigſtellung der Probeliſten erfolgt 
Mittwoch, den 25. April. Die bereits fertigen Liſten wer⸗ 
den ſofork den Hausbeſitzern zur Durchſicht zugeſandt. Die 
Zurückgabe muß drei Tage nach der Ueberſendung erfol⸗ 
gen. Nach der Nachprüfung der Probeliſten wird mit der 
Reinabſchrift der Liſten begonnen werden. Der Wahl⸗ 
ordnung gemäß müſſen die Wahlliſten bis zum 11. Mai 
der Haupt- und den Bezirkswahlkommiſſtonen überſandt 
werden. Die Auslegung der Wählerliſten zur öffentlichen 
Einſichtnahme muß am 14. Mat erfolgen. 


Pabianice, 


Die Hauptwahllommiſſion für Pabianice beſteht aus 
folgenden Perſonen: Vorſtgender Wladyſta, Vertreter 
Miſſala, Mitglieder Pogonowfki, Milczarel, Litwin und 
Dr. Piotrowfti; Vertreter find: Koſſara, Poſt, Jendry⸗ 
chowſti und Mentzel. 

Die Stadt wurde in 10 Bezirke eingeteilt und ins 
geſamt werden 40 Stadwerordnete und ebenſoviel Vertre⸗ 
ter gewählt. 

Der 1. Bezirk umfaßt den ſüd⸗öſtlichen Stadtteil und 
einen Teil der Altſtadt von der Tuszynfkaſtraße an; ge⸗ 
wählt werden 5 Stadtverordnete. 

Der 2. Bezirk umfaßt den nord⸗öſtlichen Stadtteil 
und einen Teil der Altſtadt; gewählt werden 3 Stadtver⸗ 
ordnete. 

Der 3. Bezirk umfaßt das Stadtzentrum; 
werden 7 Stadtverordnete. 

Der 4. Bezirk umfaßt die Neuſtadt im Bereich der 
Firma Kruſche und Ender und der Chemiſchen Induſtrie; 
gewählt werden 3 Stadtverordnete. 

Der 5. Bezirk umſaßt den füdlichen Teil der Neu⸗ 
ſtadt; gewählt werden 3 Stadtverordnete. 

Der 6. Bezirk umfaßt das Zentrum der Neuſtadt (Mr- 
beiterviertel); gewählt werden 3 Stadtverordnete. 

Der 7. Bezirk umfaßt die Straßen Pilawſka, Swien⸗ 
tojanffa, Legjonow und Umgegend; gewählt werden 3 
Stadtverordnete. 

Der 8. Bezirk umfaßt den nord⸗weſtlichen Stadtteil; 
gewählt werden 4 Stadtverordnete. 

Der 9. Bezirk umfaßt die Straßen Konopnicla, Wo⸗ 
jenna, Nowy Swiat und die angrenzenden; gewählt wer⸗ 
den 3 Stadtverordnete. 

Der 10. Bezirk umfaßt die weſtliche Vorſtadt; 7 
wählt werden 6 Stadtverordnete, 


Alexandrow. 


gewählt 


Die Hauptwahlkommiſſion in Alexandrow jeht fich 
wie folgt zuſammen: V ender Kotelko, Vertreter 
Piaſkorſti, Mitglieder Czenſtkowſki, Hirsz und Weſtfal. 


Die Stadt iſt in 3 Wahlbezirle eingeteilt und 
geſamt werden 21 Stadtverordnete und ebenſoviel Ver 
treter gewählt. 

Der 1. Bezirk 
mit 1605 Wahlberechtigten, 
wählen haben. 

Der 2. Bezirk 


umſaßt den nord⸗öſtlichen Stadtteil 
die 7 Stadtverordnete zu 


umfaßt don weſtlichen Stadtteil mit 


Büro für Telephonaufträge. 
Welche Aufträge können erteilt werben? 


Wir haben bereits darüber berichtet, daß die Lodzer 
Abteilung der Polniſchen Telegraphen⸗Altiengeſellſchaſt 
die Abſicht habe, ein ſogenanntes „Büro für Telephona 
träge“ einzuführen. Zurzeit erfahren wir, daß das Bürv 
Ende Juni d. Is, eröffnet werden wird, und die Preiſe 
für die verſchiedenen Telephonaufträge bereits feſtgeſoßt 
worden jeien. 

Einſtweilen werden probeweſſe ſolgende Aufträge 
eingeführt: Vertretung Abweſender, d. h. auf Verlangen 
des Abonnenten wird fein Telephon auf das Nuftragaktiro 
umgeſchaltet, das dann den Anfragenden Beſche id da rüber 
ertellen wird, wa der Abonnent anzutreffen iſt, wohin er 
ſich begeben hat, wann er zurückkehrt und dergl. Die Ge⸗ 
bühr beträgt in dieſem Falle bis zu 1 Zloty pro Tag. 
Das Abonnement einer Stellvertretung für 10—15 Tage 
nacheinander loſtet 10 Zloty, für jeden weiteren Tag 50 
Groſchen. Sodann wird eine telephoniſche Benachrichti⸗ 
gung eingeführt, d. h. der Abonnent erteilt den Austrag, 
auf Anfrage ſeine aus nicht mehr als 50 Wörtern be⸗ 
ſtehende Nachricht zu übermitteln, wobei die Gebühr 50 
Groſchen für jede Mitteilung beträgt. Ferner wird der 
Abonnent auf Verlangen zu einer beſtimmten Zeit geweckt 
werden, wofür er für jedes Wecken 20 Groſchen entrichten 
muß. Das Büro übernimmt auch die Kontrolle der 
Dienjiboten, wenn ein Wohnungsinhaber verreiſt iſt, und 
fragt an, ob die in der Wohnung zurückgelaſſene Perſon 
am Platze iſt (Gebühr 20 Gr. für jeden Anruf). Endlich 
wird das Auftragbüro die Zeit angeben: nach der Verbin⸗ 
dung mit der angegebenen Nummer hört der Abonnent, 
wie ſpät es gerade iſt, was vermittels einer automatiſchen 


— Die Wahlbesirte in den Probinzſtädten. 


1844 Wahlberechtigten, die 7 Stadtverordnete zu wählen 
haben. 

Der 3. Bezirk umfaßt die Stadtmitte und den ganzen 
ſüd⸗weſtlichen Stadtteil mit 2580 Wahlberechtigten, die 
10 Stadtverordnete zu wählen haben. 


Nuda⸗Pabianicla. 


Die Hauptwahlkommiſſion von Ruda⸗Pabianſeka ſeht 
ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender Abteilungsleiter 
Andruszewſti, Mruk, Jakubowfki, Gornjak und Slawinſti. 

Die Stadt it in 3 Wahlbezirke eingeteilt und es wer⸗ 
den 21 Stadtverordnete und ebenſoviel Vertreter gewählt. 

Der 1. Bezirk umfaßt den Teil von der hodzer 
Grenze die Pabianicer Chauſſee entlang bis zur Pilſud⸗ 
ſtiſtraße, den ganzen nördlichen Stadtteil und einen Teil 
des östlichen Stadtteils. Dieſer Bezirk hat 2722 Wahl⸗ 
berechtigte, die 10 Stadtverordnete zu wählen haben. 

Der 2. Bezirk umfaßt die Stadtmitte; er hat 2468 
Wahlberechtigte, die 9 Stadtverordnete zu wählen haben. 

Der 3. Bezirk umfaßt den ſüdlichen dtteil (Alle 
ſtadt). Die 1450 Wahlberechtigten haben 5 Stadtwerord⸗ 


nete zu wählen. 
Zgierz. 


Die Hauptwaßlkommiſſton von Zglerz fest ſich wie 
folgt zuſammen: Vorſißender Notar Buchowſti, Vertreter 
Kommiſſar Hertel, Mitglieder Kuropatwinſta, Ing. Cy⸗ 
ballſki, Jablonſkt und Schwarz. 

Die Stadt wurde in 3 Bezirke eingeteilt und es wer⸗ 
den 32 Stadtverordnete und ebenſoviel Vertreter gewählt. 

Der 1. Bezirk umfaßt die Altſtadt und die Vororte 
Balaczy und Piajti mit 6062 Wahlberechtigten; gewählt 
werden 13 Stadtverordnete. 

Der 2. Bezirk umfaßt den nördlichen Teil der Neu⸗ 
Hadt und den Vorort Przybylow mit 4568 Wahlberechtig 
ten; gewählt werden d Stadtverordnete. 

Der 3. Bezirk umfaßt den ſüdlichen Teil der Mens 
it den Bahnhof und die Vorſtadt Okrenglil mit 4602 
Wahlberechtigten; gewählt werden 10 Stadtperoronete. 


Die Sitzung der Lodzer Hauptwahlkommiſſton vertagt. 

Die für heute vom Vorſitzenden Richter Mofkwa ei 

berufene Sitzung der Hauptwahlkommiſſton iſt abbernen 
und für Sonntag 10 Uhr feſtgeſetzt worden. (p) 


Schon wieder beſchlaanahmt. 

Die „Lodzer Volkszeitung” von geſtern wurde file 
die Nachricht „Keine Richter in den Wahlkommiſſionen“ 
beſchlagnahmt. Die Maßnahme verſetzt uns ins State 
nen, denn man braucht nur Warſchauer Zeitungen von 
geſtern zu leſen und wird dieſelbe Nachricht, die die „Lod⸗ 
zer Volkszeilung“ gebracht hat, dort finden. Aſſo die 
beſchlagnahmte Nachricht iſt in Lodz eine ſalſche Nachricht, 
die die öffentliche Ruhe ſtören könnte, in Warſchau iſt fie 
es nicht. Die nächſten Anordnungen betreffs der Zuſam⸗ 
menſetzung der Wahlkommiſſtonen werden es aber zeigen, 
ob unſere Nachricht der Wahrheit enſprach oder falsch 
war. 


Einrichtung, wie dies im Tonfilm der Fall iſt, geſchehen 
wird. Für die Angabe der Zeit wird leine befondere 
Zahlung erhoben. 

Künftig ſoll das Tätigleitsbereich des Auſttagsbilros 
erweitert werden. 


Ein Irrer hat ſich verkaufen. 

Rafzla Goldberg (1. Mai⸗Allee 37) meldete der Rolt» 
zei, daß ihr geiſteskranker Sohn Icek Abram (18 Jahre 
alt) vor zwei Tagen aus dem Haufe gegangen und eit 
der Zeit nicht wiedergekommen ſei. Die Polizei ſtellt 
Nachforſchungen an. (p) 


Anseinanberfegung zwifcen Haus wirt imd Mieter, 
Zwiſchen dem Hausbeſitzer be uſes Strzoleom Kar 
niowfkich 37 und dem 37jährigen Mieter Antoni Bienkow⸗ 
fi kam es zu einem Streit, in deſſen Verlauf der Haus⸗ 
wirt eine Axt ergriff und Bienkowſki einen Schlag auf 
den Kopf verſetzte. Es mußte daher ein Arzt der Rer⸗ 
tungsbereiiſchaft herbeigeruſen werden, der Bienkow kf 
verband. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 


Unter Pferdehuſe geraten. 

Joſef Preis (Brzendzalniang 91) geriet geſtern bein 
Verlaſſen des Hauſes unter den Wagen des & ejan 
Slyszez aus dem Haufe Napiorlotffiego 144, wobei er 
vom Pferde an Kopf und Händen erheblich verletzt wurde, 


Arbeiter vom Kraftwagen überfahren. 

Unter die Räder eines der Kraftwagen des Eleftrigte 
tätswerkes geriet in der Przeſazdſtraße der Arbeiter Star 
niſlaw Krzonkka (Przendzalniang 31). Ihm wurde gas 
rechte Bein zermalmt. Ein Arzt der Rottungsbereitſchakt 
überführte ihn nach dem Bezirkskrandenhaus. (p) 
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Zwei Arbeiter in die Sentarube gefallen. 


Der Beſitzer des Hauſes Wolczanſta 164 beauftragte 
die Ausſuhrgeſellſchaft „Hygjena“ (Andrzeja 58) mit der 
Leerung der Senkgrube. Bei der Auspumpung wurden 
die Arbeiter Jozef Mikolajezyk (Pomorſta 80) und Stefan 
Milaszewſti (Suwalſta 29) von aus der Grube dringen⸗ 
den Gaſen betäubt und ſtürzten in die Grube. Glücklicher⸗ 
weiſe bemerkte der Hauswächter bald das Unglück und rief 
die Feuerwehr und die ärztliche Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei. Feuerwehrleuten mit Gasmasken gelang es, die 
Verunglückten zu bergen, die dann ins Bezirkskranken⸗ 
haus gebracht wurden. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 


Was ift maßgebend beim Avancement der Lehrer? 


Viele Lehrer haben Berufung gegen ihre Einreihung 
in Beſoldungsſtufen eingelegt,, die vor kurzem auf Grund 
des neuen Beſoldungsgeſetzes erfolgten. 

In dieſer Angelegenheit hat der Lodzer Schulinſpek⸗ 
tor an die Schulleiter folgendes Rundſchreiben berfandt: 
„Im Zuſammenhang mit den eingeſchickten Berufungen 
der Lehrer über die Einreihung erſuche ich die Herren 
Schulleiter um Beifügung auf einer beſonderen Karte 
nachſtehender Angaben: 1. Vor⸗ und Zuname des Ge⸗ 
ſuchsſchreibers, 2. Wen hat der betreffende Lehrer zu er⸗ 
nähten? 3. Iſt die Frau (Mann) tätig und auf was für 
einem Poſten? 4. Beteiligte er ſich an den Befreiungs⸗ 
kämpfen und wann (anzugeben ſind gleichzeitig die Aus⸗ 
zeichnungen). 5. Betätigt er ſich gegenwärtig ſozial und 
in welcher Eigenſchaft? Oben angeführte Angaben über 
Lehrer, die ihre Geſuche ſchon abgegeben haben, bitte ich 
nachträglich einzuſenden und ſie in Zukunft jedem Geſuche 
beizufügen.“ 

Dies find alſo die Richtlinien, nach denen die Schul⸗ 
behörde die Gehälter der Lehrer regelt. (w) 


Taſchendiebe am Werke. 

In einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 3 wurde 
geſtern dem Szyſa Abram Dzialkowſki (Zawadzla 49) aus 
der hinteren Hoſentaſche die- Brieftaſche mit 300 Zl. Bar⸗ 
geld und Wechſeln und Schecks auf die Summe von 4000 
Zloty geſtohlen. — Der zweite Taſchendiebſtahl geſchah 
auf einem Wagen der Linie 11. Dort einem Wla⸗ 
dyſlam Szmendak (Aleje Unit 17) die Brieftaſche mit 2700 
Zloty geſtohlen. (p) 

Unfälle bei der Arbeit. 

Auf dem der Widzewer Manufaktur gehörenden Gute 
(Rokieinſka 32) verunglückte geſtern der daſelbſt beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Alexander Klopotek, der einen Rippenbruch 
erlitt, — In der Fabrik von Schönrock (11-0 Liſtopada 
100) erlitt der bei der Maſchine beſchäftigte Arbeiter Ja⸗ 
tob Lampezak (Plocka 48) Verletzungen des Kopfes und 
der Hände. — In beiden Fällen wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft in Anſpruch genommen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po. 
morſta 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; 8. Gorczyeki, Przeſazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Gerechte Strafe für einen Wüſtling. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
42jährige Antoni Polrolnik zu verantworten, der beſchu⸗⸗ 
digt wurde, an Mädchen von 8—10 Jahren unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. Die Verhandlung 
fand bei verſchloſſenen Türen ſtatt und endete mit ber 
Verurteilung Angeklagten zu 1 Jahr und 6 Monaten 
Gefängnis. 


(p) 
Verurteilung einer „Freudenhaus“ Beſitzerin. 
Geſtern wurde im Lodzer Bezirksgericht die Jozeſa 
Michalak (Zeromſtiego 66) wegen Führung eines „Freu⸗ 
denhauſes“ im geheimen zu zwei Jahren Gefängnis ver ⸗ 
urteilt. (w) 


Wegen einer Anſprache an Schüler verurteilt. 

Die 17jährige Cywja Goldberg, die am 29. Dezem⸗ 
ber 1933 an der Ecke Poludniowa⸗ und Sterlinga an Zög⸗ 
linge einer Schule eine kommuniſtiſche Anſprache hielt, 
wurde geſtern zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis der⸗ 
urteilt. (p) 


„Gymnaſialdirektor“ Pofner erhielt 4 Jahre Gefängnis. 

Geſtern fällte das Lodzer Bezirksgericht das Urteil 
gegen den „Gymnaſtaldirektor“ Poſner, der von 42 Per⸗ 
ſonen, die ſich um Schuldienerpoſten bewarben, Kautionen 
in der Geſamthöhe von 30000 Zloty entlockt hatte. 
Pofner wurde zu der zuſammengefaßten Strafe von 4 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die Verteidiger haben Be⸗ 
rufung gegen das Urteil angekündigt. (p) 
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Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


dada 


ne Sad ber Voltage ung — Sonnabend, ben 21. April 1984. 


Aus dem Reiche. 


Vom Sirumpfwirlerſtreit in Alexandrow. 


Der Streik in der Alexandrower Strumpfinduſtrie 
hat im Laufe des geſtrigen Tages auch auf die Fabrilen 
übergegriffen, deren Beſizer bisher die Löhne gemäß dem 
Lohntarif zahlen, weil auch dieſe zum Abschluß eines Ab⸗ 
kommens gezwungen werden ſollen. Geſtern hat im Ale⸗ 
xandrower Magiſtrat eine Konferenz ſtattgefunden, an der 
Delegierte der Arbeiter und Induſtriellen ſowie Vertreter 
der Klaſſenverbände teilnahmen. Eine Einigung konnte 
jedoch nicht erzielt werden, und die Induſtriellen verließen 
jogar die Konferenz. Am Montag ſoll eine weitere Kon⸗ 
ferenz flattfinden. (p) 


Die Schweſter ermordet. 

Im Dorfe Zofijewo, Kreis Rypin, wurde auf den 
Feldern die Leiche einer Frau gefunden. Die Unker⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich bei der Toten um eine gewiſſe 
Genoveva Kendzierfla handelt, die durch mehrere Stiche 
in den Kopf ermordet wurde. Es erwies ſich, daß die 
Kendzierſta von ihrer Schweſter Helena Klonkowfta er⸗ 
mordet wurde. 


vom Blitz erichlagen ? 


Während des vorgeſtrigen Gewitters über Turek und 
Umgegend ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Bauern 
Ferdinand Marks im Dorfe Dobra ein. Der in der 
Wohnung anweſende Marks wurde auf der Stelle getötet, 
während feine Mutter Karoline ſchwere Blitzſchäden erlitt. 
Sie mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Durch den Blitzeinſchlag wurde auch ein Brand ver⸗ 
urſacht, von dem auch das Nachbargrundſtück von Werner 
betroffen wurde. Das Anweſen des Marks und 3 Scheu ⸗ 
nen der Nachbargrundſtücke wurden vernichtet. Der Scha⸗ 
den beträgt 27 000 Zloty. Zwei Feuerwehrleute und ein 
Poliziſt erlitten Brandwunden. (a) 

Pabianice. Die Saiſonarbeiten. Wie die 
Pabianicer Stadtverwaltung mitteilt, ſind dort die Sai⸗ 
ſonarbeiten bereits in vollem Gange. Und zwar wird der 
ſtädtiſche Marktplatz, die Brücke über die Dobrzynka, das 
ſtädtiſche Badebecken gebaut und die Dobrzynka und der 
Stadtteil reguliert. Insgeſamt ſind hierbei 640 Arbeiter 
beſchäftigt. (a) 

Tomaſchow. Das Tertilnnternehmen 
Pieſch, das ſich im Beſiß franzöſiſcher Kapitaliſten be⸗ 
fand, iſt als ſelbſtändige Geſellſchaft liquidiert worden 
und in die Aktiengeſellſchaft Allart, Rouſſeau u. Co. auf⸗ 
gegangen. 

Kaliſch. Tödliche Verbrühung. In der 
Wohnung der Landwirtsfamilie Borowſki im Dorfe Far 
rantow, Kreis Kaliſch, wollte die 2jährige Anna Borowfla 
einen Topf mit kochender Milch vom Herd nehmen wobei 
ſie den Topf umwarf und ſich ſo ſchwere Brühwunden zu⸗ 
zog, daß fie trotz der ſofort herbeigerufenen ärztlichen 
Hilfe nach kurzer Zeit verſtarb. (p) 

— Wegen Polygamie verhaftet. Die 
Frau des in Kaliſch wohnenden ehemaligen ruſſiſchen 
Offiziers Sergiej Spiryn meldete der Polizei, daß ihr 
38jähriger Ehemann auch in Petrikau noch eine Frau 
habe. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß er 
nicht nur eine zweite, ſondern auch noch in Warſchau eine 
dritte Ehefrau beſitzt. Spiryn wurde daraufhin verhaftet 
und im Kaliſcher Gefängnis untergebracht. (p) 

— Gewaltſamer Tod eines Arbekters. 
In der Sodawaſſerfabril in Kaliſch (Joſephinen⸗Allee 7) 
trug ſich geſtern ein ſchwerer Unfall zu. Es explodierte 
ein Ballon. Dem daſelbſt mit dem Füllen der Ballons 


Jeder noch einmal 


Saiſonſchluß 


„Thalia“⸗Theater 
„Weißes Rößl“ Tanz 


mit Gas beſchäftigten jährigen Arbeiter Jozef Tama 
flog ein Stück des geplatzten Ballons an den Kopf und 
brachte ihm ſo ſchwere Verletzungen bei, daß er bald dar⸗ 
auf im Krankenhaus verſtarb. (p) 

Kattowitz. Weil er 100 Zloty verlor 
Am Mittwoch Hat ſich auf dem Poſtamt in Biala der 38. 
jährige Zuckerbäcker Johann Marszalek aus dem Fenſter 
des Kloſetts im zweiten Stock in den gepflafterten Hof 
hinabgeſtürzt, wo er mit gebrochenen Beinen und einem 
Schädelbruch liegen blieb. Bald mach der Einlieferung 


ins Krankenhaus ſtarb der Schwerverletzte. Marsze 
wollte am Mittwoch von Biala nach Weichſel ziehen, 
welchem Zweck er ein Laſtauto beſtellt hatte. Weil da 
Auto nicht zur verabredeten Zeit da war, begab er ſich in 
das Poſtamt, um mit dem Spediteur zu telephonieren. 
Hierbei ift ihm wahrſcheinlich die Brieftaſche mit 100 3 
Inhalt geſtohlen worden. Aus Verzweiflung über den 
Verluſt der 100 Zloty hat dann Marszalek ſeinem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht. 

€ ,—— 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Das Waiſenhansſeſt. 

Bei den Vorbereitungen für das am 13. Mai d. J. 
im Helenenhof geplante Waiſenhausfeſt bereitet beſonders 
viel Mühe und Arbeit die Aufbringung einer großen 
wertvollen Pfandlotterie. Freiwillige Sammlerinnen 
und Sammler haben ſich der großen Mühe unterzogen, 
die Gegenſtände einzuſammeln. Da bitte ich höflichſt um 
freundliches Entgegenkommen. Es iſt doch etwas Großes, 
daß in unſerer Zeit über Erwarten viele Willige ſich ge⸗ 
funden haben, die bereit ſind, mitzuarbeiten. Und warum? 
Sie alle möchten mit ihren Kräften dazu beitragen, daß 
unſer Evangeliſches Waiſenhaus ungeſchmälert erhalten 
werde. Ihre Bemühungen werden von Erfolg ſein, wenn 
die geſchätzten Firmen und Häuſer auch ein Opfer für das 
Evangeliſche Waiſenhaus bringen werden. Darum bittet 
im Namen des Sammellomitees herzlich 

Paſtor G. Schedler. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 21. April. 


Polen. 

Lodz (1339 15; 224 M.) 
7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Lodzer 
Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 12.05 Leichte Maik, 
12.30 Weiterlericht, 12.33 Salonkonzert, 12.55 Mittags⸗ 
preſſe, 15.05 Exportberiche, 15.10 Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, 15.20 Schützenplauderei, 15.35 Flieger⸗ 
ſtündchen, 15.40 Hörſpiel für Kranke, 16.20 Framzs⸗ 
ſiſcher Sprachunterricht, 16.35 Liederſängerin Helene 
Azarewicz, 16.50 Harmonika⸗Konzert, 17.10 Salon» 
muſik, 17.30 Vortrag für Abiturienten, 17.50 Repor⸗ 
tage, 18.10 Aus alten und neuen Operetten, 18.50 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 18.55 Lodzer Poſtkaſten. 
19.10 Allerlei, 19.25 Geſangs⸗Rezital, 19.40 Sportbe⸗ 
richte, 19.47 Gewählte Gedanken, 19.50 Konzert polni⸗ 
ſcher Muſtk, 20.50 Uebertragung aus dem Theater „La 
Sue“ sa Oper . von Verdi, in 
f ſchenpauſen: Abendpreſf Nadiopoſtlaſtex 

und Plauderei. N 

Ausland. 


Königswufterhauſen (191 155, 1571 M.) 
1220 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagslonzert, 
1720 Konzert, 19 Hörfpiel; „Richthofen“, 28 Tanz, 


muſil. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
11.30 Mitt kongert, 16 Nachmittagskonzert, 18.26 
Orgelmuſik, 20.10 Kameradſchafts⸗Stunde, 20.55 Oper: 
La Traviata“. 


Leipzig (785 195, 382 M.) 
11 und 1325 Schallplatten, 14.35 Kinderſtunde, 16 
Nachmittagskonzert, 17.40 Schallplatten, 20.15 Bunter 
Abend, 20.55 Oper: „La Trapjata“, 23.40 Tanzmusik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Mittagstongert, 13.10 Mittagstonzert, 15 Puftfpieh 
„Was ihr wollt“, 17.55 und 18.40 Schallplatten, 19.26 
Unterhaltungskonzert, 20.55 Oper: „La Trawinta“. 
Prag (638 164, 470 M.) 
11.05 Orcheſtermuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 
Muſik, 18.45 Schallplatten, 10 Leichte Mufit, 17.25 und 
10.05 Schallplatten, 19.85 Spuniſche Muſik, 20.25 Ope⸗ 
vette: „Die ſpomiſche Nachtigall“, 28 Schallplatten. 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeſtspartei Polens, 

Ortsgruppe Oft. Sonntag, den 22. April, um 9 Uhr 
vormittags, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Delegierte und Lagenkaſſierer! Am Sonn 
abend, dem 21. April, um 7.30 Uhr abends, findet im Ge⸗ 
werkſchaftslolal (Petritauer 109) eine Verſammlung der 
Delegierten und Lagenlaſſierer der Deutſchen Abteilung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung u. a. die bevorſtehenden 
Wahlen zur Lodzer Stadtwerordnetenverſammlung. 

Achtung, Gewerkſchafter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Texlilarbeiter⸗Gewerkſchaft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilokal 
der DSA Lodz⸗Nord, Urzendnicza (Reitera) 13 ent⸗ 
richten. Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. Le⸗ 
wil. 


Beranftaltungen. 
Chojuy, PBreispreference Sonnabend, den 
21. April, ab 9 Uhr abends, findet im Parteilokal, Ryſia 
Nr. 36, ein Preispreference ſtatt. Um zahlreiche Teri- 
nahme wird gebeten. 
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Bor dem Zweiſrontenkampf 
unſerer Boxer. 
Die voraus ſichtlichen Staffeln gegen Deutſchland und 
Deſterreich. 


Die endgültige Aufſtellung der beiden Staffeln, die 
am gleichen Tage gegen Deutſchland und gegen Oeſterreich 
kämpfen werden, ſoll auf der nächſten Sißung des Polnt 
ſchen Boxverbandes erfolgen. Die Zuſammenſetzung der 
beiden Repräſentativmannſchaften hängt nicht zuleht ab 
von der Kampffähigkeit, die die Boxer, die jetzt von der 
Euxopameiſterſchaft aus Budapeſt und vom Länderlampf 
Polen — Ungarn zurückkehren, zeigen werden. Da enfl. 
damit zu rechnen iſt, daß Pilat noch nicht gegen die Deut⸗ 
ſchen wird antreten können, wird Wocka für ihn in Aus⸗ 
ſicht genommen. An Wockas Stelle in der Acht gegen 
Oeſterreich dürfte dann Krenz⸗Lodz treten. In dieſem 
Falle würde auch Wocka wahrſcheinlich mit der polniſchen 
Repräſentativmaunſchaft nach den USA jahren. 

Vorausſichtlich werden die Mannſchaften gegen 
Deutſchland und Oeſterreich folgendermaßen ausſehen: 
Gegen Deutſchland: Czortek, Rogalſki, Kajnar, 
Sipinfti, Seweryniak, Maſchrzyeki, Antczak, Pilat (ode: 


Wocla), Gegen Oeſterreich: Rokhole, Kozlow 
Forlanfti, Bonkowſki, Stahl, Karpinſti, Wocka (oder 
Krenz). 


Die beiden Länderkämpſe worden maßgebend fein für 
die Aufſtellung der polniſchen Bopſtaffel gegen Amerika. 
Schon deswegen bringt man den Kämpfen, die in Poſen 
bzw. Krakau ſteigen, lebhaftes Intereſſe entgegen. 


Deulſchlands Boxacht gegen Polen. 

Auf Grund der Ergebniſſe der Budapeſter Europe 
Meiſterſchaften der Amateurboxer wird die deutſche Län 
dermannſchaft, die am 29. April gegen Polen antritt, 
einigen Aenderungen unterzogen. Zwar iſt die Entſchei 
dung über die Beſetzung in allen Gewichtsklaſſen noch 
ht endgültig, doch werden kämpfen: im Fliegengewicht 
annagel, im Bantamgewicht Ziglarſki, im Federgewich 
Europameiſter O. Kästner, im Leichtgewicht Schmedes, 
im Weltergewicht Campe, im Halbſchwergewicht Pürſch 
und im Schwergewicht Runge. Offen iſt noch die At 
ſtellung im Mittelgewicht, wo ſſcherlich Bernlöhr (Stutt- 
gart) ſtarten wird. 


Hein Domgörgen verlzert in Kapenhagen. 

In Kopenhagen fanden geſtern Berufsboxkämpfe 
datt, an welchen ſich drei deutſche Boxer beteiligten. Im 
Mittelgewicht ſchlug der Däne Holdt Hein Domgörgen 
(Köln) nach Punkten, Möhl (Berlin) ſiegte im Bantam⸗ 
gewicht nach Punkten über Anders Pelerſen, während in 
Federgewicht der Deutſche K. Auſt von Henning Jenſen 
in der dritten Runde ausgeknockt wurde. 

Den Hauptkampf beſtritten im Ausſchoidungskampf 
im die Europameiſterſchaft im Weltergewicht Neſtor Char⸗ 


um Mary: 
ROMAN von 


Sem! ANNY von PANHUYS. 
Grheberrechtsschutz: Fünf Türme - Verlag, Helle (Saale) 


Hätte fie allerdings ihren Empfindungen nachgegeben, 
fo wäre Fred von Lindner zu ftiller Nachtſtunde in die 
Erde gebettet worden, und niemand hätte dabei fein 
dürfen als ein Pfarrer, der Totengräber mit feinem 
Helfer und fie, Wenn droben am Himmel die Sterne wie 
ferne ſilberne Lichter aufgegangen und der Mond mit 
ſeinem geheimnisvollen fahlen Schein auf den Kirchhof 
berniedergeſehen, wäre die rechte Stunde geweſen, den 
unſeligen Menſchen ins letzte Bett zu tragen, den ſie doch 
einmal, vor noch nicht allzulanger Zeit, geliebt. Tief hatte 
ſie ihn verachten gelernt; an ihrer Verachtung war ihre 
echte, warme Liebe raſch zugrunde gegangen. 

Aber fie durfte nicht tun, was ihrem Herzen ſym⸗ 
dathiſch geweſen wäre. Fred von Lindner mußte am hellen 
Tage beerdigt werden, mit allem Drum und Dran, das 
zu einer großen Beerdigung gehörte. Jedermann folte 
ſehen, daß fie am Grabe ihres Mannes ftand, daß fie dem 
Toten die letzte Ehre erwies als ſein Weib, als die 
Mutter ſeines Kindes! 

Fred von Lindner würde auf dem Friedhof des Dorſes 
begraben werden, zu deſſen Amtsbezirk Gut Lindenhof 
gehörte. Margot fürchtete nicht, daß Schwierigkeiten ſich 
dem Begräbnis entgegenſtellen könnten; aber der Dorf⸗ 
pfarrer, den fie auffuchte, weigerte ſich, den Toten ein⸗ 
zuſegnen. 

Margot ſaß vor dem Geiſtlichen in deſſen Amtszimmer. 


Lobzer Bolkszeitung — Sonnabend, den 21. April 1934, 
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lier (Belgien) — Einar Aggerholm (Dänemark). Nach 
dramatiſchem Verlauf wurde der Kampf unentſchieden ge⸗ 
wertet, obwohl der Belgier in der Schlußrunde groggy 
war. 

Wieder eine Abfage der Polen. 

Ende Mai ſollte in Brünn und Prag ein interſtaat⸗ 
liches leichtathletiſches Meeting mit der Poſener Mann⸗ 
ſchaft ſtattfinden. Der Leichtathletik⸗Verband hat jedoch 
ſeine bereits gegebene Starterlaubnis zurückgezogen, fo 
daß die Poſener Mannſchaft noch der Tſchechoſlowatei 
nicht fahren wird. Dafür hat der Poſener Leichtathletik⸗ 
Verband Verhandlungen über ein Meeting Poſen gegen 
Breslau eingeleitet. 


Meiſterſchaftsſpiele dor A ⸗Klaſſe: 

Heute, 16 Uhr, WRS-Plap: Hakoah — LKS. 
Morgen, 11 Uhr, WASPIap: WAS — Union 
Touring; 11 Uhr, Widzew⸗Plaß: L. © — 
Wima; 11 Uhr, Wodnaſtraße: Maklabi — 


Ligaſpiel. 
LKS⸗Platz, 16 Uhr: Ln — Podgorze 


Erſtes Fuftballſpiel der Straßenbahner. 
Der bei der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft gegrün⸗ 
dete Sportllub tritt morgen, Sonntag, mit ſeiner 


Aus Welt und Leben. 


5 Tote infolge Latoinenfturz. 
9 Arbeiter waren verjchiittet, 


Aus Masland wird berichtet: In Piateda bei Son: 
drio wurden am Donnerstag 9 Arbeiter, die ſich auf dem 
Wege zu den in der Nähe von Piateda in Barı befind⸗ 
lichen Kraftanlagen befanden, non einer Lawine varſchüt⸗ 
tet und ins Tal hinabgeſchleudert. Unter großen Anſtren⸗ 
gungen konnten mar vier Verschüttete lebend aus dem 
Schner geborgen werden. Die 5 übrigen ſauden den Tod. 


Blutige Zigeunerſchlacht bei Wien. 
Zwei Tote, mehrere Schwerverletzte. 


In der Nähe von Wien ereignete fh, am Mittwoch 
eine blutige Zigeunerſchlacht, bei der es zwei Tote und 
zahlreiche Verletzte gab. Mitglieder der Zigeunerfamilie 
Fröhlich⸗Fels überfielen bei der Burg Kreuzenſtein Mit⸗ 
glieder der Zigeunerfamilie Endres, mit der fie ſeit Jah: 
ven in Feindſchaft lebten. Es kam zu einer Schießerei, 
bei der ungefähr 30 Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. 


S 


ſcharfen, großen Zügen wie ein ſertſamer Heiligenſchein 
lag. Er ſagte mit ſeiner warmen, milden Stimme: 

„Nennen Sie mich altmoviſch, gnädige Frau, oder 
wie Sie wollen. Aber ich führe den Namen Gottes nicht 
unnütz im Munde. Es geht gegen meine Anſchauungen, 
am Grabe eines Menſchen Gottes Wort zu reden, der die 
übergroße Sünde beging, ſich das Leben zu nehmen.“ 

Margot richtete ſich etwas auf. 

„Es ſteht mir nicht zu, Hochwürden, Ihrer Anſicht die 
meine entgegenzuſetzen; aber ich bitte Ste recht ſehr und 
von ganzem Herzen, dem Begräbnis beizuwohnen. Be⸗ 
denken Sie, es iſt durch nichts und niemand erwiefen, 
daß mein Mann wirklich Selbſtmord beging. Man ſagt 
das. Aber wieviel haben Menſchen ſchon von ihren Mit 
menſchen behauptet! Mein Mann war nicht die Natur, ſein 
Leben hinzuwerfen wie ein Nichts, beſaß nicht den Mut, 
einen fo grauenhaften Tod zu ſuchen. Ein Zufall, den wir 
nicht tennen, ſpielte da mit. Sein Tod tft ein düſteres 
Verhängnis, aber kein Selbſtmord.“ 

1 Sie ſchwieg vor Erregung ſetundenlang und fuhr dann 
fort: 

„Ich weiß genau, Hochwürden: man nennt meinen 
Mann nicht nur einen Selbſtmörder, ſondern auch einen 
Branoſtifter. Ich möchte ihn auch dagegen verteidigen; 
aber wenn ich ganz offer fein will, kann ich das nicht. Ich 
muß zu Ihnen ehrlich ſein, wenn ich auch anderen gegen⸗ 
über ſo tun werde, als glaube ich nicht daran, daß mein 
Mann ein Brandſtifter war. Aber Selbſtmörder war er 
wohl nicht, und einem Unglücklichen, einem Verunglückten, 
einem in entſetzlicher Weiſe ums Leben gekommenen 
Manne werden Sie Gottes Wort nicht verſagen.“ 

Der Pfarrer rang mit ſich. Allgemein hieß es, Fred 
von Lindner hätte ſelbſt den Tod geſucht; aber wenn er 
ſich das meiſt vergnügte, lachende Geſicht des Gutsherrn 
vom Lindenhof vergegenwärtigte und an feine Daſeins⸗ 
freude dachte, fehlen auch ihm unmöglich, daß Fred Lind⸗ 


Er ſchüttelte langſam mit dem Kopfe, um den das ſilber⸗ 
haue Haar einen Lockenkranz bildete, der über den 


ner dem Tode vorgegriffen haben ſollte. 
Er ſchob ſeine Brille zurecht. 


ballmannſchaft zum erſtenmal an d ſſentlichkeit 
Straßenbahner haben ſich ihrem erſten Ge 
kombinierte Maunſchaft des Widzew beſtellt. D 
findet um 16 Uhr auf dem zew⸗Platz ſtatt. Das S 
ßenbahnerorcheſter wird vor dem Spiel und während der 
Pauſe konzertieren. 


EEE LTE ENTE ELITE 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Mit Rückſicht auf die kommenden Wahlen zu den 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen, ſowie des 1. Mai, finden 
in folgenden Ortsgruppen 


Mitaliederverſammlungen 


ſtatt. 

Ruda⸗Pabianic Sonnabend, den 21. April d. J., 
abends 7.30 Uhr, R ent E. Zerbe 

Tomaſchow: Sonnabend, den 21. April d. J., 
abends 7 Uhr, Referent J. Kocolef, 

Zgierz: Sonabend, den 21 April d J., abends 


7 Uhr, Referent O. Seidler, 
Konſtantynow: Sonntag, den 22. April d. 
mittag 4 Uhr, Reſeren J. Kocfolek 


J., nach; 


Ozortow: Sonntag, de 22. April d. I., ne 
tag a Uhr, Referenl T. Kummer: 
Ter vollzählige und pünktliche Beſuch die Mer 


ann lungen it Barteipflicht. 
Der Ben ie voran 


er 
Deutfchen F polen 

ob 
7 A FETT TLTER 
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Eine Anzahl Zi, 
Di 


erhielt einen gefährlichen Lungenſchuß. 
geuner wurde teils ſchwer, teils leichter verletzt. 
Täter ſind größtenteils flüchtig. 


Ein ſchweres Autounglück 


reignete ſich am Freitag in der Nähe von Mondano in 
woyen dicht an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze. 
mit 5 Perſonen beſetzter Kraftwagen ſtürzte in einen 
300 Meter tiefen Abgrund. Die Verunglückten konnten 
sher nicht geborgen werden. Man vermutet, daß alle 
5 Inſaſſen den Tod gefunden haben. 


Mord um einen Rock und einen Hut. 

In einer tiefen Schlucht in der Nähe der chechiſchen 
Gemeinde Lozanſly wurde die Leiche eines 17jährigen 
Burſchen mit zerſchmettertem Schädel gefunden. Dem Er⸗ 
mordeten fehlten Rock und Hut. Die Gendarmerie ver⸗ 
haftete einen Landſtreicher, der geftand, den Mord verüßt 
zu haben, um ſich des Hutes und Rockes zu bemächtigen 
Er überfiel den Burſchen auf der Landſtraße, zertrüm, 
merte ihm mit einem Stein den Schädel, ſchleppte dz 
Leiche in die Schlucht und beraubte fie. 

2 — r rr 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ mah, Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Hauptſch iter: Dipl.⸗Ing. Gil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz, Petrikauer 101. 


„Verehrte gnädige Frau! Sie verwahren ſich für den 
Verſtorbenen jo beſtimmt gegen das Wort Sel bſt⸗ 
mörder, daß Sie mich zu Ihrer Anſicht bekehrt haben, 
Ich werde meine Pflicht als Seelſorger tun.“ 

Da löſte es ſich wie ein ſchwerer Bann von Margot, der 
ſie gedrückt und beengt, ſeit ſie die Nachricht von dem 
grauſigen Tod ihres Mannes erhalten. Nun würde der 
Vater ihres Kindes doch nicht eingeſcharrt werden wie ein 
armes, am Wege verendetes Tier, nun würde über feinen 
entſeelten Körper doch Gottes Wort hinklingen, ihm den 
Weg leicht machen in die Ewigkeit. 

Sie reichte dem Pfarrer die Hand. 

„Ich dankte Ihnen, Hochwürden, auch im 
meines Kindes, deſſen Vater ſo traurig endete.“ 
Der Pfarrer lächelte ein ganz klein wenig. 

„Sie haben keinen Grund, mir zu danken, gnädlge 
Frau. Für einen armen Verunglückten tue ich gern, war 
ich einem Selbſtmörder hätte verweigern müſſen.“ 

Margot verließ das Pfarrhaus. 

Wie hell die Sonne draußen ſchien! Wie die Büſche 
um Gut Lindenhof in jo wunderſam leuchtendem Grün 
ſtanden! Das Schloß ſelbſt war wenig beſchädigt worden; 
nur das Arbeitszimmer ihres Mannes war faſt aus⸗ 
gebrannt. Darin hatte man den Toten gefunden, bis zur 
Unkenntlichteit verkohlt. 

Nur ſeine Ringe, Teile ſeines Anzuges waren von 
dem lockeren Lebemann Fred von Lindner übriggeblieben. 

Margot wurden die Augen feucht, als fie ſich ihn vor⸗ 
ſtellte, wie er geweſen in der Bräutigamszeit und im An⸗ 
fang ihrer Ehe. 

Frühling war es, grün⸗ und goldvurchwirkter Früh⸗ 
ling! Sie atmete, lebte, durſte ſich an Sonne und Wärme 
freuen; er aber, der vor dem Altar gelobt, ihr ein guter 
Gatte zu ſein, war ausgelöſcht aus dem Buche des Lebens. 
Wie in einer Woge von Mitleid bewegte ſich Margots 
Denken, und mitleidig gegen den Toten wollte ſie handeln 
— feine vielen Schulden bezahlen, damit ihm fein böfer 
Mort ins Grab folge. 


Nomen 


ortſetzung folgt.) 


Rt. 107 


„IMALEA”-THEATER: 


Zodger Borrsgeitung — Sonnadend, den 21. April 1982. 


| „Sängerhaus“ U. Listopada- Str. 21 
Sonntag, den 22. April, um 17 Uhr nachm. 
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fie Stück der Spielzeit! 


115 en as 


Das ſchön 


nach der Aufführung: etwa 9 uhr abends — Gemütliches VBeiſammenſein! 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1.50—5 ZI. bei Guſtap Reſtel, Petrilauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Die tel, Petrikauer 157 (rechte Saalſelte). 


imme 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 19048 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


eee 
eee eee 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Ohten-, Naſen⸗ und Halskrankheiten 


Telephonanruf genügt. 


Sehandelt in der Heilanftalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Operationen zt.) 


Piotriowſta 67, Jel. 12781 


Sprechſt. 11—2 n. n 


Dr. Klinger 


Soosialarst tür vener! Hant: n. Hnnsteaniheiten 
r 


Andrzeſa 2, 2el. 182. 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
ſonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. H.RöZaner 


Spezialartt für Haut ⸗ veneriſche n. Harnleantheiten 


Allumulatoren 


ladet, repariert. Anoben⸗ 

batterie (120 Volt) — 

31. 11.90 direkt von der 
Fabrik: 


Bintrtemfta 79 im gofe 
Batterie -Radionpparate 
werden in Neßzanſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert 


Das Büchlein | 


Die Haus⸗ 
apbothele 


mit Anweiſungen und 
Erklärungen 


von Dr. giſcher⸗deſoh 
Preis 90 Groſchen 
erhältlich in der 


[- Volltsbreſſe“ 


Petrikauer 209 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger Bes 

ſtellt werden. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeyiornzbeit 


am beiten u. bil⸗ 
ligiten bei onnehm- 


Narutowitza 9, 2. Stod, Nl. 18-98 baren Antemahlnngen 
Empfangt von R—11 Uhr und von 5-9 Uhr abends p WE! 8 8 
Dr. med. T. Rundstein Sensen e 

Spezialärztin für Kinderkrankheiten. (Front im Laden) 
nsgefühst wird. 
PBomorita 7, Tel. 127.84 ee ee 
Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. auf angenodene Adreſſe! 
20000000994 ALS I id 
Brattifre Handbücher für die i 


Die Raſſen der Hauskauben 
Taubenzu chte. 
Der Kaninchenstall! Be: 
Verarbeitung ber Kaninchenfelle 
Stubenkückenzucht 


Nußzbringende Hühnerzucht . 
Raſſen der Zier⸗ und Sporchuhner 
Geflügelkrankheiten 

Der Polizeihund 

Die Aufzucht junger Hunde 


e e l 
anarienzucht 


Borrätig im 


Petrikauer 109. 


Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 5 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 


Monatskalender für den Geflügelzüchter . 0 
Die Erziehung und "Dreffir des Luxushundes a 
Abrichtung und Führung des Jagdhundes 5 


Geſundheitspflege der Klein haustiere. 8 


Kleintier⸗ und Geilügelaucht 


1.30 
a 
— 90 
—.90 


= 


u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


00000.5,009060490000099000000009000000090009000004909 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


1 


ſchnell⸗ u. harttrocknenden 


Ruooır Ros MER !°%,Wölczanska 


129 


die Barbaren. 
Handlung 


Holzbeizen 


engl. deindl⸗Firuls fr das Kunſthandwerk 
E Terpentin und den Hausgebrauch A 
ine u. aus ländiſche EtofrZarben 
N Hochglauzemallen neee: R 
Subbodemacharben N 
2 ftreichfertige Beber-Farben B 
Oel⸗Farben Pelitan ⸗Stoſſmaſfarben 
i in allen Tönen Tank 80 Binfel forte ſämtliche E 
N Waßher-Sarben 8 Schul Künſtler- und 
fire alle Zwecke Oele Malerbedarſs - Artikel N 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitasie⸗Kluche. Sonntag, 8 Uhr Früßgottes · 
bienft — P. Schedler, 9.90 Uhr Beichte; 10 Uhr Haupt 
gottes dienſt mit hi Abendmahl — P Wannagat, 12 Ahr 
Gottesdienit mit bl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Steilat; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 7 80 
Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Bethaus Zubardz, S 3, Sonntag, 10 
Uhr Gottesdienit — P 

Kantorat Zdrowie, Sour beat Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


Diatoniffenanftalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Paſtor Berndt. 2 

IohannisRirdie, Sonntag 8 Uhr . 
— P Dietrich 9 Uhr Juen dettesb ent > V. Lipfki 
9.30 Uhr Belt, 10 Uhr Haupt denden mit bl. 
Abendmahl — P. Doberſtein? 12 Uhr Goltesdienſt in 
Bu ſcher Sprache — P. Kotula; 3 Uhr Kinbergottes- 
bienft — P. Dietri 4 Uhr 0 — B. Ulpſti. 
Mitwoch, 8 Uhr Bibelitunde — 6. Dietrich. Henne 
25 8% use Prüfung der Konfirmanden der 2. Gruppe 

Stontmifionsjaal. ie, 3,30 Uhr Konſtemanden 
verſammlung — P. Dietrich. 

Jünglingsverein 2 5 Uhr 48. Stiftungsſfeſt, 
muſitaliſche, und Gelangsvorträge, 

Neues Jugendheim. Sonntag, 630 U . übung 
des Dtamas „Det Kampf um die Miſchehe“, 


Matthat- ieche. Sonntag, 8 Uhr Frütgottesdlenſt 
— P. au 10 Uhr Haupt, ſltesdlenſt mie cht. nun 
mahl — P. Löffler: 2.90 Uhr Kindergoltesdienſt — 
Löffler; 3.30 Uhr Taufen — P. Dito, Mittwoch, 8 uhr 
Bibelſtunde — P. Berndt. Donnerstag, 4 Uhr Prüfung 
der 2. Gruppe. 

Cgojny Sonntag, 2.30 Uhr . — 
P. Berndt. Dienstag, 4 Uhr Frauenſtunde, Wierzbowa 
17 — 5 Olto. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde 
— P. to, 


St, Midaeli-Gemeinde, Bethaus, Zaterfla 141. Sonn: 
tag, 9,80 Uhr Goltesdlenft mit hl. Abendmahl — . 
Schmidt; 11,30 Uhr Kindergottesdleuſt. 


Saptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre⸗ 
digtgottesdienſt: „Die ae Gemeinde des Neuen 
Teſtaments“ — Med. Pohl 4 Ahr ee 
„Die Lohnſucht im Reſche Gottes“ — ohl. 

Nzgowſta dia, 1 10 und 4 A redigigot · 
tesplenſte — Prep. Wenske. 

Baluiy, Bol. Limanowlkiego 90. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Jordan. 

Miſſionzhaus „Pniel*, Wulcganſta 124. Sonntag 
5 Uhr Verapſchiedung von Miſſionsprediger Schweizer 
durch den Ditekior, Gerzen Paſtor Gerhardt, Bafel, 

Für Ifraeliten: taglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend 
3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr Gvangeliumsverkündigung 

Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der er. lulh. Banbesfishe 
Kopernita 8. Sonntag, 845 Uhr Gebetsjtunbe; 7,80 Uhr 
Evangelſſationsſtunde. 
f. Suwalſta 8. Sonntag, 7.80 uhr Evangelſſationsſtunde 

r alle. 

Piywatnaſtr. Matejti 10. Sonntag, 8.45 Uhr Gebeis: 
Hunde; 3 Uhr &vangelifotionsftunde. 


Sonntag, 70 40 
Evangelſation. 


Radogoszez, Kſiendza Btzsſti 492. Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsftunde; 5 30 Uhr Eoangelifation 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr Be 
belsſtunde 3 Uhr Goangelifatton. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5 Sonntag, 9 Uhr Ger 
ee 8 Ahr Evangeliſatſon; 7.80 Uhr Jugendevan ; 
el ſhlion 
ode Paslanicke, 8.90 Maia 37. Sonntag, 9 Apr 
eitel 1080 Uhr Gebt, 428 lbs Soon 
aeltjation. 


| N 15 (Hofelngang). 


Ev. Augeb. Gemeinde zu Alexandrow. en Bd 
Uhr früh Gouesdienſt mit Abendmahl — 155 0 le; 
2 Uhr Kindergottesdienſt — P Bente 2 Uhr in Ada⸗ 
mom, bei Fenner: Kindergottesdienſt mit 2 , 
Bibelftunde für ae — P Buje 8 Uhr A 
gottesdienſt — P. Benke. 


Ev, Brüdergemeinde, Zezomfkiego 56. Sonntag, 9. 
Uhr ae e d 8 4415 Predigt, 

Pabian w. Jan, Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
uabſenſ, 2 0 ie Vece Pred. Hildnet. 


ev. au Lonkowala, Songtag, 10 
Prod ae Ain Sonntagsidule: dr zn 
gellfatton — Prediger Bergholc. 


VOOOOVOOOOOO0OOOHVICOOAIOCOTKAKIIGOON 


Damen: Herrenſchneider 
OSKAR WOHLFAHRT 


wohnt fetzt 
Boznanfta 4 (Se ilinftieg) 


Uebernimmt alle ins Fach ſchlagende Arbeiten. 

Ertelle auch Unterricht im Zuſchnitt der geſam⸗ 

ten Damen-, Herren- und Kindergarderobe nach 
ſicherem, praktiſch ausprobiertem Syſtem. 


VVOOCCOOCOVOOOHOOHOVGHOOOVOOO0000O 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 4 Uhr „Towarszoz"; 
8.45 Uhr „Konflikt“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Königin dar Nacht“ 


Capitol: Tanzende Venus 

Casino: Der Sänger von Warschau 

Corso: I. Ueber dem Abgrund — Il, Palast 
auf Rädern 

Grand»Kino: Ich bin kein Engel 

Metro u, Adria: Paprika 

Muza (Luna): Die Geschändete 

Palace: Csibi 

Przedwiosnie: Jennie Gerhardt 

Rakieta: Die Straße 

Roxy: Mädchenhandel 

Sztuka: Liebesmaskerade 


